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Buchbeschreibung:


Das neue Schuljahr hat gerade begonnen. Zwischen Unterricht, Schülerzeitung und Strafarbeit lernen sich die 15-jährigen Tina und Kevin kennen. Nach leichten Startschwierigkeiten verlieben sie sich ineinander. Eine Story über verdorbenes Essen steht an. Wird die frische Liebe Kevins jüngere Vergangenheit verkraften?
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Kapitel 1


Wenn Kevin gewusst hätte, was dieser Tag für ihn bereithielt, wäre er im Bett geblieben.


Schon in wenigen Stunden würde er gemeine Magenschmerzen bekommen, aber er ahnte nichts von seinem Schicksal. Und so quälte er sich aus seinem kuscheligen und warmen Bett. Gähnend schlurfte er ins Badezimmer und stellte sich unter die Dusche. Nachdem er abgetrocknet war, eilte er in sein Zimmer zurück und zog sich seine übliche Uniform bestehend aus Jeans, T-Shirt und Holzfällerhemd an. Er nahm sich seinen Rucksack und begab sich ins Esszimmer. »Hallo Kevin, freust du dich schon auf die Schule?«, fragte sein Vater hinter der Zeitung. »Hm«, murmelte Kevin und schenkte sich eine Tasse Hagebuttentee ein. »Wie war das? Oh ja, liebster Vater, ich bin schon total gespannt, was ich heute wieder lernen darf«, sagte sein Vater und gluckste. »Immerhin haben wir heute Redaktionstreffen, dann wird der Tag wenigstens nicht total öde«, sagte Kevin und schmierte sich Marmelade auf eine Scheibe Toast. »Du bist doch nur bei der Schülerzeitung, wie heißt sie noch gleich? Wegen Tina«, sagte sein Vater. »Die Zeitung heißt Der Ackergaul, weil wir schuften wie blöde und ich war schon bei der Zeitung, bevor Tina und ich zusammen waren«, sagte Kevin. »Ja, zwei Tage vorher, um genau zu sein«, sagte seine Mutter und strich ihm über den Kopf. »Das war reiner Zufall, ich wollte schon immer bei der Zeitung mitmachen, nur hatte ich bisher einfach nicht die Zeit«, sagte Kevin. »Ist schon gut«, sagte seine Mutter. »Ich muss dann mal los«, sagte Kevin, stopfte sich das restliche Brot in den Mund und stand auf. ›Er wird so schnell erwachsen mit seinen fünfzehn Jahren‹, dachte seine Mutter. Kevin schnappte sich seinen Rucksack und verließ das Haus. Draußen steuerte er die Garage an und holte sein blaues Mountainbike heraus.


Dann schwang er sich in den Sattel und strampelte los.


Als er zwanzig Minuten später sein Rad am Schulhof abschloss, tippte ihm eine weiche Hand auf die Schulter. »Guten Morgen, mein Schatz«, sagte Tina und gab Kevin einen Kuss. »Oh, Liebe meines Lebens, endlich sehen wir uns wieder«, sagte Kevin und erwiderte den Kuss. »Ich freue mich schon auf die Redaktionskonferrenz«, sagte Tina. »Ja, ich bin schon gespannt, welche Themen sich Jonas für die neue Ausgabe überlegt hat«, antwortete Kevin. »Er wird sicher eine Enthüllungsstory im Programm haben, das ist irgendwie seine Leidenschaft«, sagte Tina.


»Klar, stell dir mal vor, wenn eine Story von uns von der Heilbronner Stimme übernommen werden würde. Das wäre super«, sagte Kevin. »Tina Schwabing und Kevin Graf, die Enthüllungsjournalisten«, sagte Tina und prustete los. »Hab doch etwas mehr Vertrauen in unsere Fähigkeiten«, sagte Kevin. »Was sollten wir hier schon enthüllen können?


Dass der Hausmeister das Hamsterstreu klaut und bei sich zu Hause seine Kissen damit füllt vielleicht?«, fragte Tina. »Auf was für Ideen du kommst. Ich dachte eher daran, dass unser Rektor nachts als Superheld in der Stadt unterwegs ist und die Ersparnisse von wehrlosen Rentnerinnen rettet«, sagte Kevin. »Du nun wieder«, sagte Tina und verdrehte die Augen. »Das habe ich gesehen«, sagte Kevin. »Das solltest du auch«, sagte Tina und stupste Kevin an. Die Klingel ertönte und das Paar verabschiedete sich voneinander, es würde noch zwei Schulstunden dauern, bis sie sich wieder sahen.


Kevin setzte sich auf seinen Platz und kramte das Matheheft heraus. Heute ging es wieder um Prozentrechnen, das fiel Kevin leicht, und er klinkte sich aus dem Unterricht aus. Er dachte an das lange rote Haar von Tina, ihr Grübchen am Kinn und ihre grünen Augen. Ihren Geschmack nach Zimt.


Dann klingelte es. Kevin schrak hoch. Dann war Physik an der Reihe und danach sahen sie sich endlich wieder in der Geschichtsstunde.


Heute stand Martin Luther auf dem Lehrplan, aber Kevin hatte nur Augen für Tina. Sie dagegen war vollkommen auf den Unterricht konzentriert. Kevin sah, wie sie an ihrem Füller herumkaute, sich eine Strähne aus dem Gesicht strich und dann etwas notierte.


Kevin wäre nur zu gern der Füller gewesen, von ihren zarten Fingern umfasst zu werden.


»Was hat Luther an die Schloßkirche zu Wittenberg geschlagen, Kevin?«, fragte Frau Lehner, die Geschichtslehrerin. »Seine 95 Thesen«, flüsterte Tina. »Ähm, seine 95 Thesen«, sagte Kevin. »Danke, Tina«, sagte Frau Lehner. Tina wurde rot, was Kevin total bezaubernd fand. »Vielleicht sollte ich euch beide besser auseinander setzen«, sagte Frau Lehner. »Nein!«, riefen Tina und Kevin gleichzeitig. »Dann pass gefälligst in meinem Unterricht auf, Kevin«, sagte die Lehrerin. »Mach ich«, sagte Kevin und die Klasse brach in Gelächter aus. »Wir werden sehen«, sagte Frau Lehner. Kevin konzentrierte sich auf den Unterricht, wurde aber immer wieder abgelenkt, weil Tina so verführerisch nach Rosen duftete. Als es zur Pause klingelte, sah Tina Kevin ernst an.


»Hey Kevin, wir bekommen wegen dir noch Riesen ärger, und Frau Lehner setzt uns auseinander«, sagte Tina. »Ach was«, sagte Kevin und winkte ab. »Das ist kein Scherz.


Hast du nicht gesehen wie sie mich angefunkelt hat, als ich dir die Antwort vorgesagt habe?«, fragte Tina. »Ach was, sie war nur von der Sonne geblendet«, sagte Kevin. »Rede dir das nur weiter ein, aber ich habe dich gewarnt«, sagte Tina. »Warnung zur Kenntnis genommen«, sagte Kevin und legte den Arm um Tinas Schulter. »Du bist wirklich unmöglich«, sagte Tina. »Darum liebst du mich so sehr«, sagte Kevin. Sie schlenderten zusammen in die Kantine. Tina nahm einen Salat und Kevin holte sich einen Burger. Sie setzten sich und aßen schweigend.


Als die Redaktionssitzung begann, fühlte sich Kevin überhaupt nicht wohl, Schweiß rann von seiner Stirn und sein Magen verkrampfte sich. »Also, wie wäre es mit einem Artikel über das Kantinenessen?«, fragte Jonas. »Was sollen wir da schreiben? Heute gab es Fleisch satt, genau wie letzte Woche auch«, sagte Katrin. »Etwas interessanter dürfte der Artikel schon werden«, sagte Jonas. »Ach, nee, das gibt nur Ärger mit dem Direx. Die Kantine ist seine heilige Kuh«, sagte Felix. »Stimmt, dann kassiert er wieder unsere Schülerzeitung«, sagte Paula.


»Alles okay bei dir?«, fragte Tina besorgt. »Irgendwie ist mir ziemlich übel«, sagte Kevin. »Komm, ich bring dich an die frische Luft«, sagte Tina. »Kevin, alles okay bei dir?«, fragte Jonas. »Geht gleich wieder, hab wohl was Falsches gegessen.« »Oh, Lebensmittelvergiftung in der Katine«, sagte Katrin. »Sehr witzig«, sagte Kevin und stützte sich auf Tina, die ihn zur Tür dirigierte. Er schaffte es just noch zur Toilette, als er sein Mittagessen von sich gab.
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